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In diesem Jahre bringt der Gelehrte Benedictiner VO Maredsous

eine 1 Entdeckung, un eın Schrıiftchen des hl. Hiıeronymus., Wohl War

bıs jetzt eın Breviarıum 1ın Psalmos des SrosSsch Kirchenlehrers bekannt,
das des Verdachtes 9 CS se1l apokryph, In den Appendix seıner Werke
verwiesen wurde. Indess, einzelne Stellen schlenen unverkennbar auf die Autorschaft
des Hiıeronymus hinzudeuten und legten die Vermuthung nahe, sel]len 16S
este der den Mönchen selnes Osters vorgetiragenen Conferenzen über die
Psalmen und seiner Commentariol:i In Psaimos, eın er! das der h1 Hieronymus
1n einer Perjode ’ verfasste, WO och eine hohe Bewunderung für Origenes
egte, das ber 1mM Catalog seliner Werke zeine Erwähnung findet Diıiese ( Ö M
981 hat 1Dom Morin 1n Folge seiner unermüdlichen Forschungen
entdeckt un: den ext mit eınes M s VO  — Epinals S VO  -
zwel MSS aus dem Jahrh Parıis) und eines andern us dem SE Jahrb
(Grenoble) festgestellt. Jieses Werkchen ist wichtig für die Geschichte der
Versionen der Bibel An der Hand cer besonderen Tabelle, ın welcher der
gelehrte Herausgeber clıe diesbezüglichen Resultate zusammengestellt hat, dürifte

nıcht schwer se1n, unmıiıttelbaren Nutzen auSs diesem Werke ziehen.
Der Autor ist In ernstlichen Forschungen ach weiteren Schriften des

Hıeronymus egriffen ; moöge darum recht bald die Fortsetzung des
interessanten drıtten Bandes érscheinep.

Die Pu  1C1S11 1mM Zeitalter Gregors VII
Von Dr. Karl Mırbt, Professor der Theologie ın arburg, Leipzig.

Hınrıchs. 1594 XX —029 &o
Das vorliegende Werk bildet einen wichtigen Beitrag /ASNu Geschichte nd

ZU Verständnis des Investiturstreites ım XI. Jahrhundert. Der Autor beabsichtigt
nıcht dıe Geschichte dieses reıites On schreiben. Seine Arbeit nthält weder
eine geschichtliche Darstellung desselben, och ein Gesammturtheil über die
Polemik der Epoche. Wıe der Autor selbst sagt, ıll »In erster Linje das
Verständnis der Auftassung VO  - dem Gregorlanischen Kirchenstreıte 1M Kreise
der Polemiker erstreben«; folglich werden »lıterarische Untersuchungen, SOWI1e
dıe Prüfung einzelner historischer Nachrichten, welche sıch gelegentlich In den
Streitschriften finden, 1LUF soweiıt vVOTSCNOMMECN, als S1E /Rr Charakterisirung der
betreffenden Schriftsteller unbedingt nothwendig erscheinen. « Wer Dr. iırbts
Wer  8 1est, wird gewahren, dass die Erscheinung Gregors VIL einen tiefen
Eindruck uf iıhn gemacht und ihn ANSCZUOSCH hat Der Autor Vyusstie in der
Charakteristik, dıe VO  — dem Papst entwirft, die DPerson desselben
on den een, die vertheidigt, Z} unterscheiden. eın Gesichtspunkt bleibt
indess protestantisch, ass seine Aufftassungen on der Kirche, Ol der Hierarchie
und VoO  — dem Verhältnisse zwischen Kıirche un! Staat weder mıiıt den Anschauungen
Hıildebrand’s och mit denen irgend eines Catholiken harmonıileren. SO dringt dıe
protestantische KRichtung durch In dem Urtheıl, das der erfasser über die
Ansprüche Gregor’s nd über dıe Angriffe fällt, velche der SLOSSC 'aps VO.
Seiten seiner Gegner erfuhr. Diese letzteren sind oft inconsequent der doch
wenigstens 1m Unklaren über die Motive des Streites. Man wirft Gregor VIL
Neuerungen und übertriebene Centralisation VOr, ährend 1mM ırunde NUr
die längst 1n der Kıirche vorhandene Principjen In die Praxıs umsetzt — Principien,
welche die Kirche ZUT Anwendung bringen musste, die Thätigkeıt ihrer
göttlichen 1ssion nicht erlahmen sollte. W er heutzutage den G der Ereignisse
SCNAUET studiert nd eine providentielle Leitung der Kirche zugesteht, kannn 1ın

-der damaligen kırchlichen Centralisation ich rede nicht VO  - politischen
Fehlern der dem /Ä menschlichen Vorgehen, wıie einzelnen Päpsten miıt
Recht ZUMm Vorwurf gemacht werden kann HUr ıne Wohilthat SE die Ent-
wickelung un die Erhaltung der dogmatischen und disciplinären Einheit der
Kirche erblicken.
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Eıne sehr” are UVUebersicht des reichhaltıgen Buches vermittelt das

I5 Seiten starke, vortreiflich geordnete Inhaltsverzeichn1ss. Das Werk theilt SICH
In Abschnitte Der erstie Abschnitt, dıe publicistische I.ıteratur daes gregorlanıschen
Kirchenstreites (4—13 handelt VO  —; den Streitschriften der Periode VOr und
während des Pontificats Gregors VI:; VO der Zeıt und dem Ort der Abfassung,
VO dem Charakter, dem Stand un! der Personalıtät der Schriftsteller und iNnrer
Parteistellung ; VO' der Verbreitung der Streitschriften, en Mitteln un Wegen
iNrer Verbreitung un VO dem Leserkreıis.

Dann folgen, geprüft ach dem für oder Gregor sprechenden
Publicistismus damaliger Zeit dıie Abschnitte der Massnahmen Gregor’s VIL

Heinrich (239—371), dıe Sacramente der Simonisten und verheiratheten
Priester die Aufwiegelung der Laienwelt (372—402), dıe I.alieninvestitur
403 -—542), das Verhältnis VO  e aa und Kıirche 43—579 Der sıebente
Abschnitt befasst sıch miıt Gregor selber, seinem Pontificat, selner Persönlichkeıit,
WIe In der Publicistik se1ines Zeitalters dargestellt wird. Der Autor beobachtet
In den einzelnen Abschnıtten die grösste Objectivität : stellt cdıie Gegner
einander egenüber, prüft ihre Argumente un: legt dieselben sorgfältig 1n die
Wagschale. Der ert der Argumente hängt ONl Werte der Zeugen ab, weshalb
der Autor eingehend den Charakter der letzteren, iıhre Umgebung un die
Einflüsse, unfter denen S1Ee standen, prüft Aus diesen Erwägungen zielıt ann
1n dem Abschnitte allgemeine Conclusionen über den Charakter un: die
Bedeutung der publicistischen Lateratur.

Es ist aum möglich, auf dıie Einzelnheıiten eines Werkes einzugehen, das
eine solche Fiülle 1038 belehrendem Materı1al jeglicher Art und eın fast
erschöpfliches Wiıssen aufweist. Beschyänl;en WITr uns auf die Bemerkung, dass
alle diejenigen, welche fortan dıe Geschichte der Investitur studiren un!' sich der
.1 H6 I1 bedienen wollen, deren rsprung un Bedeutung das Werk zuwellen
angı1bt, jer ıne unerschöpfliche und zugi:eich unentbehrliche Fundgrube VOT

sich haben
Auch VO ordensgeschichtlichen Gesichtspunkte aUS, verdient das Werk

Dr. Mirbt’s volle Anerkennung. Das önchthum spielt eine SrOSSC Rolle
im Leben Gregor’s NT Eis gab freilich einzelne Klöster, weilche entschıeden für
Heinrich eintraten ; doch eitaus dıie meisten scharten SIC. unter die Hahne
seiner Gregner, Wiederholt wird ın diesem Werke che Bedeutung des Klosters
Hırschau hervorgehoben, eın Umstand, den uch dıie Literaturgeschichte des

te csich Nutzen  gemacht hat.Benedictinerordens 1m und AL ]ahrllpnder Urasmar Berliere,

El supernaturalismo de anta Teresıa la 6IOSOfa medica
por. el Doector Parales Gutierrez, Catedratico de 1a facultad de Medieina de

(Gsranada. Madrid, Gregori0 del Amo 1894 in 129 de L xr  44 pesetas.
Die hl Theresia nımmt unzweifelhaft unter den beruhmtesten Mystikern

der Kirche einen ganz vorzüglıchen RA e1n, nıcht 0SS der Fülle übernatür-
licher  aben wegen, mıit denen SIE beı Lebzeiten beschenkt War, sondern ganz
vorzüglich der geistigen und aqascetischen Anschauungen und Beweisstücke,
A1e ın iıhren Schrıften nıedergelegt s1ind. a1t. etwa einem halben Jahrhundert

hat die atheıstische und materlalistische Wiıssenschaft, insbesonders die
materjalistische Medızın versucht; ın dieser Beurtheilung der Heiligen eine
Aenderung herbeizuführen und vorgegeben, dass Alese (G(Gnaden rein Aur Krgebnisse
der Hysterie und anderer weıblicher Krankheiten SECWESECH, keineswegs aber uf
höheren himmlischen Einfluss zurückzuführen selen. Es War daher Aufgabe eines
Noctors der Äedizın, cdie Wahrheit VOIL medizinıschen Standpunkt AuUs Z Verl-
theıdigen Und en solcher, eın gelehrter Spanier, unternahm CS, eines der glor-
reichsten Angedenken der iberischen Halbinsel 1m Namen des katholischen Spanıen
ın as _ rechte Licht setzen. M Arthur Parales hat seine Aufgabe ım vorlıegen-


